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Paris im Kleinen
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Umbau in engen Platzverhaltnissen: Der
junge Architekt Jean-Benoit Vétillard
inszeniert mit einem multifunktionalen
Mébel einen Raum im Raum.

Bild: Giaime Meloni
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Moglichkeitsraum statt
Projektionsflache

Die Architektengeneration post French
touch begreift Inhalt vor Form und ar-
beitet vernetzt und engagiert — auch an
temporaren Projekten. Vielfaltige An-
satze verandern das architektonische
Erbe der franzésischen Hauptstadt und
ihr Erscheinungsbild im Kleinen.

Julia Tournaire, Yves Dreier

Getrdumt hat Paris schon immer gross. In den Fuss-
stapfen des Grossmeisters Haussmann und im Geist
seines grossangelegten Stadtumbaus folgten de Gaul-
les und Raoul Dautrys Grands Ensembles, Pompidous
Grand musée d’Art et de Culture contemporaine, Fran-
cois Mitterrands architektonische und stadtplaneri-
sche Grands Travausx und schliesslich das Grand Paris
Sarkozys. All diese Projekte verkdrpern auf ihre Weise
die Biindelung der Macht in der Hand des Prisiden-
ten und verwandeln die Hauptstadt stets aufs Neue
in ein Symbol Frankreichs, das mit seiner Kultur auf
der Weltbiihne brilliert. Wer den Vorhang ein wenig
hebt, entdeckt dahinter ein Paris im Kleinen — ein
Paris, das mit seinen zahlreichen kleinen Projekten
im Schatten der grossen steht, aber genauso viel Auf-
merksambkeit verdient.

Eine neue Sicht von unten

Paris verfiigt {iber ein wertvolles Erbe. Der Prunk
der Wohnhiuser aus der Zeit Haussmanns und die
dafiir verarbeiteten edlen Materialien, die Dimensio-
nen der Mansarden und Dachgeschosse, die riesigen
Glasflichen der in den 1970er und 1980er Jahren er-
richteten Wohnbauten, der schiere Umfang der Eisen-
bahn-, Industrie- und Spitalanlagen, die auf eine Sa-
nierung warten — die Grossziigigkeit all dessen bietet
eine geschiitzte Sphire, auf die eine junge Generation
von Architektinnen und Architekten aufbaut. Die
riumliche Qualitit der Konstellationen, die sich ihr
als Experimentierfeld auftun, sind umso wertvoller, als
der Boden rar wird, die Budgets von Grand Paris zu-
sammengestrichen werden und in der Folge auch die
Wohnflichen und die verglasten Offnungen der Neu-
bauten schrumpfen.

Viele Projekte greifen denn auch auf den Reich-
tum des baulichen Erbes der Hauptstadt zuriick: Das
Architekturbiiro DATA macht sich die flexible Trag-

struktur einer Werkstitte der RATP unweit der Place
d’Ttalie zunutze und entwirft dariiber grossrdiumige
Wohnungen, die sich auf eine der schonsten Ansich-
ten der Stadt 6ffnen. MBL architectes legen die Be-
tonmauern eines Apartements in der Résidence du
Point-du-Jour von Fernand Pouillon in Boulogne-
Billancourt frei — und damit eine Art brutalistische
Archiologie. Belval & Parquet architectes untersu-
chen das Entwicklungspotenzial der Wohnanlagen
aus der Nachkriegszeit, ein fast unbeachtetes Stiick
Pariser Baugeschichte, das zweihundert Einheiten
mit je zweihundert Wohnungen umfasst, in denen
sich komfortable und flexible Appartements fiir neue
Lebensformen projektieren liessen. Das Vorhaben
wurde im Rahmen von Faire.2019 auf die Beine ge-
stellt, zu dem der Pavillon de I’Arsenal und die Stadt
Paris zum dritten Mal aufgerufen haben.

Offensichtlicher Einfluss

Das doppelgesichtige, nahezu schizophrene Paris
hat ganz gegensitzliche Geisteshaltungen provoziert:
Die einen fiithren prisidiale Auftrige aus, andere
haben solche Bestellungen in den Wind geschrieben.
Neben der Monumentalitit und der Uppigkeit, die
die Pariser Architekturszene bis dahin dominierten,
gab es so Platz fiir anderes: die Banalitit des Alltigli-
chen, die Einfachheit und den Reichtum eines nicht
mehr gebrauchten Bestandes.

Bei der ersten stidtebaulichen Konsultation zu
Grand Paris projektierte Djamel Klouche, Griinder
und Teilhaber des Biiros 'AUC, selbststindige Stand-
orte, die trotz bescheidener Dimensionen grossstidti-
sche Situationen verkorpern. Eric Lapierre, der sich
mit seiner «surrationalistischen» Architektur einen
Namen gemacht hat, transformiert Monumentalitit
und sublimiert das Gewohnliche. Pascal Chombart
de Lauwe und sein Biiro Tectone erginzen die Pro-
jekte von Patrick Bouchain, die aus lz preuve par 7
hervorgegangen sind.! Bauen wird als etwas gesell-
schaftlich Verhandelbares verstanden. Philippe Prost
ldsst sich bei seinen Umwandlungs- und Aufwer-
tungsprojekten von seiner Faszination fiir die Dimen-
sion der Erinnerung leiten. All diese Architekten, die
auch in der Lehre titig sind, haben in Paris ganze
Generationen geschult und darin ausgebildet, nach
dem Wesentlichen und dem Greifbaren zu suchen,
nach Niichternheit und Zeitlosigkeit, um dem Ge-
spenst einer protzigen und sensationsliisternen Archi-
tektur etwas entgegenzusetzen.
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Paris im Kleinen

J

Résumé page 40
Summary page 40

Les Grands Voisins ist gelebte Utopie auf
Zeit und geht dieses Jahr zu Ende: Arbeiten,
Wohnen und Feiern im ehemaligen Spital
St.Vincent de Paul im 14. Arrondissement.
Bilder: Xavier Lyeze / Yes We Camp

|\

Im Vorort Pantin befindet sich die Zwischen-
nutzung Cité Fertile mit Raum fiir Kon-
zerte temporére Arbeitsorte, Ateliers, Bier-
brauerei und Restaurationsbetrieb.

Bilder: Adrien Roux

e Rl
Soziale High Line: Die Ferme du Rail ist ein
Integrationsprojekt beim Canal de I'Ourcq
und dem stillgelegten Eisenbahnabschnitt
der Petite Ceinture. Bilder: Myr Muratet
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Bei der Place d’Italie bauen DATA iiber
einer Werkstatte der RATP Wohnungen
mit Aussicht. Die Hélfte davon als Sozial-
wohnungen. Rendering: Architekten

Neue Niichternheit: Wohnhaus mit

16 Einheiten von Armand Nouvet

an der Rue Pajol im 18. Arrondissement.
Bilder: Clément Guillaume

T

ok
Wi
_.|8 z Doppelt ungewdhnlich fiir Paris: Bain Douches
/‘ il @ 5 e S A / & Co von Red Architectes ist ein Haus
s aus Holz fiir gemeinschaftliches Wohnen und
Arbeiten. Bilder: Red / Albin Rousseau
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1 Ein urbanistisch-
experimentelles Projekt in
sieben verschiedenen
Massstaben: lapreuvepar?.fr
2 Im Pavillon de I'Arse-
nal werden Talente ge-
fordert, entdeckt und ver-
netzt. Wer zusammnen
ausstellt, baut spater viel-
leicht zusammen.
www.pavillon-arsenal.com
3 Die Zwischennutzer
in Paris sind in der Regel
als (alternative) Unterneh-
men konstituiert, die im
Einvernehmen mit den
Grundeigentiimern und oft
in deren Auftrag agieren.

Paris im Kleinen

Jean-Christophe Quinton, der seit 2015 die Architek-
turschule von Versailles leitet, bot dieser Vielfalt 2019
auf mehreren Geschossen des Pavillon de I’Arsenal
eine Bithne: Er lud hundert Architekten und Architek-
tinnen ein, fiir seine Haute Agora prospective Entwiirfe
neuer Umgebungen und Landschaften einzureichen.?
Die Konvergenz der von ihm organisierten Ausstel-
lung bestitigt seinen Einfluss auf die Pariser Architek-
turszene. Auch seine eigene Arbeit verbindet simtliche
Obsessionen der jungen Generation: das Streben nach
Prizision in Form und Mass, eine Neuinterpretation
der Pariser Modelle und eine haushilterische Umset-
zung. Die 44 Sozialwohnungen in Paris-Rive Gauche
bezeugen sein volumetrisches Geschick ebenso wie die
450 Unterkiinfte des Campus Condorcet.

Vernetzt entwickelt

Kooperation ist fiir die junge Architektengenera-
tion eine Entwurfsmethode, so bilden sich Einfluss-
kreise, die sich oft mit Gruppierungen aus der Studi-
enzeit decken. Diese Zirkel grenzen sich zwar durch-
aus ab und pflegen ihre eigenen Codes, trotzdem
verindern sie ihre Form und sind Basis, um Perspek-
tiven, Reflexionen und Medien zu vermischen und
sich gemeinsam hochzuarbeiten. Das franzdsische
Wettbewerbssystem, das meist eine strenge Priquali-
fikation nach formellen Kriterien vorschreibt, schafft
einen Anreiz, auf die kumulierten Referenzen mehre-
rer Biiros zu setzen oder sich einem bereits etablierten
anzuschliessen. Weil Einfluss in einem solchen Sys-
tem nur schrittweise zu erlangen ist, spezialisieren
sich viele von Anfang an, um in einem eng definier-
ten Bereich rasch Erfahrungen zu sammeln. Barrault
Pressacco beispielsweise setzen auf das Bauen mit Na-
turstein (vgl. wbw 3—2020), Antoine-Dufour auf die
Sanierung des baulichen Erbes, NP2F auf Sportanla-
gen. Solche Kooperationen fordern komplementire
Ansitze, den Austausch iiber unterschiedliche Berei-
che hinweg und den Mut zu intellektuellen Experi-
menten, die eine atypische Architektur ohne erkenn-
bare formelle Handschrift hervorbringen.

Auf diese Weise wechseln junge Pariser Biiros wie
Peaks oder Cigué mit Leichtigkeit von einer Gréssen-
ordnung zur andern: von der Stadt- oder Regional-
planung iiber Kleinbauten bis zur Mdbelgestaltung
oder Szenografie. Sie tiberschreiten die Grenzen eines
traditionellen Architekturverstindnisses, umgeben
sich mit Fotografinnen, Kiinstlerinnen und Hand-
werkern, oder sie bauen, forschen und publizieren
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Texte original
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gleich selbst. So haben Jean-Benoit Vétillard und Ro-
salie Robert — die je ein eigenes Einpersonen-Biiro
betreiben, ihre Konzepte aber immer zusammen mit
anderen entwickeln — kiirzlich beide mit den Schrei-
nern Atelier fr/fr und Ateliers Poyaudins gearbeitet,
um kleine Holzstrukeuren fiir Wohnungen zu bauen,
die deren Raumverhiltnisse neu definieren.

Eine engagierte Architektur

Heute macht sich eine Generation einen Namen,
die in ihrer Ausbildung ein starkes Bewusstsein fiir
die Verletzlichkeit und Endlichkeit unseres Planeten
entwickelt hat — eine Generation, die Verantwortung
fiir nachhaltiger gestaltete Stiddte iibernimmt und
sich dafiir auf unterschiedlichste Weise einsetzt. Sie
testet im Kollektiv neue Bauverfahren, realisiert Wie-
derverwendungsketten und hilft der Zivilgesellschaft
dabei, die Lebensbedingungen besonders benachtei-
ligter Menschen zu verbessern; inszeniert wird ein
verindertes Verstindnis von Raum und Stadt.

Die drei Vereinigungen Aurore, Plateau urbain
und Yes We Camp haben auf dem Standort des seit
2015 stillgelegten Spitals Saint Vincent de Paul als zeit-
lich begrenzte Zwischennutzung die Bewegung Les
Grands Voisins ins Leben gerufen. Sie baut auf den
Prinzipien der Selbstverwaltung und der Sozial- und
Solidarwirtschaft auf, stellt Hunderten von Men-
schen, die in prekiren Verhiltnissen leben, Unter-
kiinfte zur Verfiigung und bietet jungen Kunst- und
Kulturschaffenden Arbeitsriume sowie administrative
Unterstiitzung.® Auf den 3,4 Hektaren im Herzen des
14. Arrondissements, wo sich verschiedene Nutzungen
und Funktionen durchmischen, herrscht eine Atmo-
sphire vergniigter Subversion. Wie beweglich dieser
Ort ist, zeigen die spontane Aufwertung der zwei dus-
seren Hofe sowie die zahlreichen kulturellen Veran-
staltungen und Feste, die dort stattfinden. Nach der
erfolgreichen Zwischennutzung steht nun die Realisie-
rung des neuen Quartiers an, das 2023 bezogen wer-
den soll; es besteht jedoch die Hoffnung, dass es den
derzeitigen Nutzern und Nutzerinnen dank ihrer Fer-
tigkeiten im Austausch mit den Bautridgern gelingt,
von der bereichernden gesellschaftlichen Erfahrung
der Grands Voisins etwas in die Zukunft zu retten.

Demselben Geist ist die Ferme du Rail verpflich-
tet, eine stidtische Oase beim Canal de 'Ourcq und
der historischen Bahnlinie der Petite Ceinture, die
sich der Integration von Menschen in schwierigen Le-
bensumstinden und dem Urban Farming widmet. Sie
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Grand Paris

ist eines der Projckte, die im Rahmen des Wettbe-
wetbs Réinventer Paris eingereicht wurden. Erdacht,
entwickelt und realisiert hat es die Architekturkoope-
rative Grand Huit. Die zwei von Julia Turpin und
Clara Simay entworfenen Gebiude beherbergen eine
Gemeinschaftsunterkunft und ein Schulungszentrum
fur sozial Benachteiligte und eine Gartenbauschule.
Hinzu kommen ein Gewichshaus fiir die landwirt-
schaftliche Produktion, eine Kompostanlage und ein
grosser Obst- und Gemiisegarten. Der architektoni-
sche Ausdruck des mit Stroh isolierten Tragwerks aus
Holz steht im Dialog mit der aus Kastanien-Rund-
holz gefertigten Verkleidung, die den geschlossenen
Abschnitten der Fassade eine organische Lebendigkeit
verleiht. Die Einfachheit des Aufbaus und der Kon-
struktionsdetails sowie die Wiederverwendung und
Neuinterpretation gesammelter Baumaterialien ver-
mitteln nicht nur eine ehrliche Asthetik, sondern
auch eine beeindruckende Effizienz.

Erkundungsinstrumente

Stidtebauliche Ubergangssituationen oder die
Forderung durch den Wettbewerb Réinventer Paris
sind fiir eine spontane Architektur unabdingbar,
doch auch andere Wege eignen sich fiir die freie Er-
kundung einer wiinschenswerten Zukunft: Verlags-
projekte, Europan-Wettbewerbe, Biennalen und Aus-
stellungen wie diejenigen im Pavillon de I'Arsenal,
die unter der Leitung von Alexandre Labasse erfolg-
reich junge Talente fordern. Solche Produktionska-
nile tragen zu einem neuen Berufsverstindnis bei:
Neben der Realisierung konkreter Bauprojekte fun-
giert Architektur auch als Medium fiir Kommunika-
tion, Reflexion und soziales Engagement.

Nach dem Formalismus des French touch der
1990er Jahre méchte das junge Paris der Form wieder
Inhalt geben und mit seiner Architekeur ein verinder-
tes Stadtverstdndnis vermitteln. Aufwertung, Belebung
des offendlichen Raums und kollektive Nutzungen
werden gesucht. Die Architektur soll nicht nur durch
sich selbst sprechen, durch ihre von Uberfliissigem be-
freite Materialitit und Volumetrie; sie muss auch auf
die sozialen und 6kologischen Fragen Antworten fin-
den, mit denen sich alle Grossstidte konfrontiert
schen. Die hier angesprochenen Projekte werfen ein
Licht auf die Vielfalt der Ansitze, die der Pariser Bau-
substanz allesamt mit Respekt begegnen, ihre Resilienz
sichtbar machen und den Wert kleiner, sensibler Ein-
griffe aufzeigen. In dem Masse, in dem solche von

unten initiierten Nischenprojekte Sichtbarkeit erlan-
gen, wird ihre vielversprechende Architektur in die
Institutionen vordringen und mit ihrer Erfindungs-
kraft und experimentellen Frische auch von oben
kommende Grossprojekte anstecken. —

Julia Tournaire (1987) ist Urbanistin, Lehrbeauf-
tragte und Mitgriinderin des Institut Palmyre.
Yves Dreier (1979) ist Architekt in Lausanne.

Aus dem Franzosischen von Christoph Badertscher

Résumé

Paris en petit
Ce qui enthousiasme et motive la
nouvelle génération d"architectes

Paris est non seulement une surface de projection
mais aussi un lieu de tous les possibles. La capitale
frangaise est confrontée a des problémes sociaux et
environnementaux semblables & ceux des autres
métropoles, mais elle fait encore et toujours preuve
de beaucoup de résilience et se transforme aussi &
petite échelle malgré un héritage riche en substance
batie: des interventions architecturales modestes,
en partie temporaires, croissent 4 'ombre des
grands projets qui illustrent le pouvoir central du
président en exercice et ses Grands travaux. Pour la
jeune génération des architectes, le contenu a plus
d’importance que U'expression, et des situations
tirées du quotidien, la durabilité et une compré-
hension plus sociale de la ville forment des projets
qui se réferent aux approches les plus diverses.

Summary

Paris at a Small Scale
What moves and shapes the young
generation of architects

Paris is not just a projection surface but also a place
with inherent possibilities. The French capital,
which has had to battle against much the same
social and ecological problems as other large cities,
has repeatedly shown itself to be highly resilient,
and despite its rich legacy of buildings it is chang-
ing at the small scale, too. In the shadow of the big
projects, which illustrate the central power of the
respective president and his Grands Travaux, mod-
est architectural interventions, a number of them
temporary, are emerging. For the young genera-
tion of architects, the content is more important
than the expression, and everyday situations, sus-
tainability and a new, more social understanding
of the city shape these projects that take quite dif-
ferent approaches.



edition 18
langenthal
sw_i zerland

Der Designers’
Saturday ist
seit 1967 ein Event
mit einzigartigem
Charakter.

Produktionshallen
[nehreren
Gastgeberfirmen
prasentieren ausge-
wahlte Unternehmen
speziell gestaltete
Installationen
| fiir Architekien lind
Designinteressierte.

designerssaturday.ch

designere’
cat wday

Mit dem [hema
«Enough!?»
macht die aktuelle
Ausgabe gesell-
schaiftlich & levanic
Piozesce des
Designs erlebbar.

Kann alles beim
Alten bleiben? Oder
gilt es auszurufen:
«Enough, es reicht,
es muss anders
werden»?

Miussen wir lernen,
anders zu produ-
zierenr Ist es senug,
was wir besitzen?
[st es langst zu viel?

Installationen von:

acousticpearls

arwa

Baltehsweiler

Bla Station

Brupner

By Nature and Knopp
Christian Fischbacher
Creaplanty,

Création Baumann §

einFach vielFach
Feuerring

Forster Swiss Home
Fritz Hansen

Fiinfgeld Mobelbausysteme

Galvolux

Ganz Baukeramik
Glas Trésch

Hector Egger Holzbau
Hydroplant

IPAC Design Genéve
Jan Kath

Joulia

Karak

Keramik Laufen
Keusen

Kiing

Lehm Ton Erde Baukunst
Lista Office

Luwasa Interhydro
Marburger Tapetenfabrik
Midgard

Object Carpet
peka-metall

Pro Helvetia

Rosconi

othlisberger Kollektion
Royal Mosa

Ruckstuhl

Sara

Schatti Leuchten

Schule fiir Gestaltung
Bernund Biel

Schulthess Maschinen
Softicated

Swiss Krono

Tarkett

UsSMm

VANK Swiss

Vescom

Wilhelm Schmidlin AG
Zanat

3M




	Paris im Kleinen : Möglichkeitsraum statt Projektionsfläche

